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Die Marianische Studentenkongregation in Gottschee.
D ie „G ottscheer N achrichten" haben  Heuer eine glückliche Z eit,

weil sie ihre sonst an  Schw indsucht stark leidenden S e ite n  B la t t
für B la t t  m it A usbrüchen der W u t und D um m heit anfüllen, welche 
angesichts der M arian ischen  S tuden tenkongregation  und der „C hrist­
lichen S tu d e n te n la d e "  zum Vorschein kommen. Und auch da sagen 
sie nichts N e u e s ;  es ist. im m er der a lte  Q uatsch , der a lte  K ohl, 
es sind die a lten  Lügen, V erdrehungen, Entstellungen , Beschim pfungen 
und dergl. L iebensw ürdigkeiten, die in derselben F o rm  im m er w ieder­
kehren. Diese aufgew ärm te W assersuppe, diese Lügenw iederkäuerei 
muß auf die D a u e r  jedem  w iderstehen. Z w ei Lächerlichkeiten sollen 
hervorgehoben w erden ; im m er w ieder kehrt a ls  R e fra in  der „from m e" 
W unsch: „ D ie  K ongregation  m uß verschw inden." E in m a l einfach 
gedruckt, d a s  zw eilem al m it gesperrten L ettern , d a s  d rittem al m it 
fetten, nächstens vielleicht sogar m it P lakatbuchstaben! G lau b en  
denn die M ä n n e r  der „ G . N ." ,  vor e tw as m ehr Druckerschwärze
wird die K ongregation  einfach zerstieben? S ie  ha t schon Ä rgeres
ausgestanden. D ie  zweite geradezu fastnachtm äßige Lächerlichkeit 
ist die, daß die genann ten  M ä n n e r  in mächtigem  B rustto n  schreien: 
D a s  Volk w ill, daß die K ongregation  verschwinde! A rm es G o t t ­
scheer Volk, w enn d a s  w i r k l i c h  deine F ü h re r und  R epräsen tan ten  
w ären , a rm  auch d esh a lb , w eil solche Leute deine E hre  in  allen 
Landen herabsetzen I O d e r  ist es eine E hre , eine andere U eberzeugung 
m it K nütte ln  totschlagen zu w ollen?  O d e r  ist es eine E hre , in  drei 
W orten  fünf L ügen gesagt zu h aben ?  I s t  es eine E hre , un ter sich 
H aß  gegen Kirche und R e lig io n  zu verbreiten , dem Volke aber 
allerhand vorzum achen, dam it es diese M acher nicht in ih rer R e ­
ligionsfeindschaft sehe? S o  handeln  feige M em m en, die verschiedener 
un lau terer V orte ile  wegen ihre w ahren  Ansichten verbergen. W er 
solche unehrenhafte G esinnung dem ganzen Gottscheer Volke zuspricht, 
nim m t ihm  v o r der W elt seine E h re , d a  d a s  Volk ja  im G ru n de  
seiner S e e le  christlich gesinnt ist und es n u r einige grüne junge 
Leute und giftige R elig ionshasser sind, die im m er hetzen und U n­
frieden stiften, indem  sie m it ihren  n iederträchtigen Lügen a lles be­
geifern, w a s  m it der R e lig io n  im  Z usam m enhang  steht. Am 12 . d. 
brachte d a s  „ G ra z e r T a g b la t t"  einen längeren  Aufsatz, der, alle 
Artikel der „ G . N ."  zusammenfassend, von  neuem  gegen die K on­
gregation  hetzt. V o r allem  will der Artikelschreiber die K ongregation  
zu einer p o l i t i s c h e n  (!) V eransta ltung  stempeln. D ie  K ongregation  
ist aber und bleib t eine r e i n  k i r c h l i c h e ,  r e i n  r e l i g i ö s e  V e r­
ansta ltung , die die P flege  der M arien v ereh ru n g  zum Hauptzwecke 
h a t ;  w eder in  ihren  S ta tu te n , noch in  ihren Andachten findet sich 
d a s  geringste Politische, außer w enn B eten , S ak ram en te  em pfangen, 
standesgem äße B e lehrungen  anhören  P o litik  ist. W er also wissentlich 
behauptet, die K ongregation  sei e tw as Politisches, ist ein ganz ge­
m einer L ügner, der diese religiöse A ngelegenheit dadurch verh aß t 
machen w ill, daß er sie —  nach bekanntem  M uster —  zur politischen 
stem pelt; w er aber diese Lüge unwissentlich nachp lappert, ist ein 

, Dum m kopf, der seinen V erstand anderen  in P a ch t gibt und nicht 
' selber Nachdenken w ill. D a s  „ T a g b lg ft"  z itiert zw ar die „R eichspost",

deren W orte  es nicht verstehen w ill ;  es g ibt bekanntlich einen p o ­
litischen und einen religiösen, bezw. an tirelig iösen  R a d ik a lism u s, 
welche aber gewöhnlich —  in  Gottschee durchwegs —  verein ig t 
sind. Und gegen die V erg iftung  der J u g e n d  durch den relig iösen 
(antirelig iösen) R ad ik a lism u s ist die K ongregation  gerich tet; d a s  ist 
w ahr. D a s  T re iben  der freisinnigen, geheim en (aber ganz Gottschee 
w eiß d avo n !) S chü lerverb indung  „T ru tz b u rg " , die viel ä lte r  ist a ls  
die K ongregation , dieses g laubenertötende T reiben  w a r es, d a s  
den R e lig io ns leh re r bestimmte, der „T ru tzb u rg "  die K ongregation  
entgegenzustellen. D ie  „T ru tzburger"  w aren  es, die regelm äßig  die 
heiligen S ak ram en te  nicht empfingen, den R elig ionsun terrich t und 
den G ottesd ienst verlachten, schlechte B ücher lasen und verb re ite ten ; 
die „T ru tzb u rg er"  w aren  es, welche sich am  meisten dem Trunke 
und auch anderen  U ntugenden ergaben, da  sie ja  zum Trinken a n ­
geleitet w u rd e n ; m it einem W o r te :  D ie  „T ru tzb u rg " vergiftete d a s  
religiöse Leben und sie w a r es, welche tatsächlich die P o l i t i k  i n  
d i e  S c h u l e  t r u g ,  e h e  e s  n o c h  e i n e  K o n g r e g a t i o n  g a b .  
Also verdrehen S ie ,  H e rr  Artikelschreiber, nicht die A ugen und 
schreien sie n ich t: „G egen  die Versuche, die P o litik  in die heiligen 
H allen  der Wissenschaft und  B ild u n g  (siehe „T ru tzburg" 1) zu v er­
pflanzen . ." .  P u re  Heuchelei ist e s ,  der K ongregation  vorzuw erfen 
und in die S chuhe zu schieben, w a s  die „T ru tzb u rg " und ihre 
P ro tek to ren  in  Wirklichkeit getan  haben. N u r  gegen die Ansteckung 
durch den relig ionsfeindlichen  Z u g  des rad ikalen  F re is in ns w ill die 
K ongregation  ein Schutzm ittel bieten, m it der P a r te i-  oder T a g e s ­
politik  h a t sie nicht d a s  G eringste zu tu n . D e r K am pf gegen die 
K ongregation  ist ein relig iöser K am pf, ob S ie  es zugeben oder nicht. 
S ie  trau en  sich eben n u r nicht, dem Volke zu sagen, es solle nicht 
M a r ia  verehren.

W ahrscheinlich w ird in den nächsten „ G . N ."  der B estand 
der „T ru tzb u rg " abgeleugnet w erden, obw ohl es ein öffentliches 
G eheim nis ist; es w ürde dies n u r zeigen, daß  diejenigen, welche die 
„N achrichten" bedienen, verlogene F eig linge  sind, die es n u r  m it 
L ügen zu e tw as N egativem  —  Z erstörung  a lle s G u ten  —  bringen  
können. Vielleicht w ird  m an  der „T rn tzb u rg " einen anderen N am en  
geben, um  dann  sagen zu können: E ine „T ru tzb u rg " gibt es nicht! 
Noch ein kostbares Z ugeständn is ist im  „ T a g b la t t"  en th a lten : „W er 
m it einem G eßm ann  und S töckler fertig  gew orden ist, w ird  auch 
einen W atzl und seine bekannten H in te rm än n e r unterkriegen." Also 
rohe G e w a lt!  D a s  ist ne tt, versuchen S ie  es n u r, w ir weichen 
nicht! S ie  aber w erden einen neuen B ew e is  liefern , daß die f r e i -  
sinnig-radikale P a r te i  in Gottschee in  W ahrh eit die P a r te i  des 
rohesten T e r ro r ism u s  ist. U ns w erden S ie  nicht einschüchtern w eder 
m it D rohungen , noch m it Beschim pfungen, von welchen Liebes- 
Würdigkeiten w ir ja  von  I h n e n  schon genug Beweise e rhalten  
haben. H e il der B ild u n g  im Zeichen des P r ü g e l s ! Auch I h r e  ver­
steckte A ufforderung, die D irektion  und der Lehrkörper des G y m ­
nasium s m ögen endlich kräftiger und entschiedener darangehen , d e r  
K o n g r e g a t i o n  d a s  L e b e n  s a u e r  z u  m a c h e n ,  ist ein recht 
p lum p es P o lte rn , um  die E lte rn  abzuschrecken, aber auch ein recht 
n iedriges Ansinnen an  b e e i d e t e  (manchem Freisinnigen  scheint der
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@tb_ ein M um pitz zu sein) Lehrer, daß  sie u n g e r e c h t  sein sollen. 
Lassen S ie  sich gesagt sein: N ie  m ehr w ieder werden S ie  in  dem 
M a ß e  und m it dem E rfo lge  die G ym nasia ljugend  m it freisinnigen, 
relig ionsfeindlichen Ansichten vergiften können, wie S ie  es b is  v o r 
ein p a a r  J a h r e n  ungestört tun  konnten I D a h e r  eben all I h r  Ä rger, 
welcher I h n e n  sogar A nstand und B ild u n g  benim mt. S ie  hoffen 
auf die freisinnige M eh rh e it im  R e ic h s ra t?  Hoffentlich w erden die 
leitenden Kreise w a s  besseres zu tu n  wissen, a ls  K ulturkam pf a n ­
zufachen. U nd w enn es auch w ider E rw a rten  ein M in is ter nach 
I h r e m  W unsch tu t und die K ongregation  verbietet, nie m ehr w erden 
S ie  im  trü b en  fischen! D a fü r  ist gesorg t; wie, d a s  ist unsere 
S ach e . N u r  d a s  sollen S ie  wissen, daß w ir nicht so unehrlich 
sein w erden, eine geheime, gesetzwidrige V erb indung  zu g ründen , wie 
S ie  m it I h r e r  „T ru tzb u rg " .

Jahresbericht des Gottscheer Sauernbundes.
(erstatte t in der Hauptversammlung des B auernbundes am 27. August 1911

in Schalkendorf.)

S e h r  geehrte Anw esende!
Ic h  gestatte m ir h iem it, n am en s des B undesausschusses zum 

vierten M a le  B erich t zu erstatten über die T ätigkeit des Gottscheer 
B au e rn b u n d es seit der letzten H au p tv ersam m lu ng , beziehentlich über 
jene Vorkommnisse au f politischem , n a tio n a lem  und wirtschaftlichem 
G ebiete, welche die christlichsoziale P a r te i  in Gottschee berührt haben.

A uf dem ,
politischen Gebiete

sind v o r allem  die heuer sta ttgehablen  R e i c h s r a t s  w ä h l e n  zu 
e rw ähnen . W ir  Christlichsozialen w ollten  un ter den W äh le rn  des 
G ottscheer W ahlkreises den F r i e d e n  erha lten  und wegen der großen 
Schw ierigkeiten, m it denen unser Ländchen in n a tio n a le r und w ir t­
schaftlicher B eziehung zu kämpfen ha t, einen erb itternden  W ahlkam pf 
w om öglich verm eiden. D a  ein W ah lw erb e r gem äßigter R ichtung au f­
gestellt w urde und G ra s  B a rb o  ausdrücklich erklärte, daß er ku ltu r­
kämpferische F ra g e n  ausschließe und sich a ls  V ertre te r nicht bloß 
einer P a r te i  oder P a rte ig ru p p e , sondern des g a n z e n  Ländchens 
betrachte, konnten ihm  ruhigen  G ew issens auch die christlichsozialen 
S tim m e n  zugew endet werden.

M eine  H e rren ! W ir  alle stehen noch un ter dem Eindrücke 
der W ahln iederlage  der christlichsozialen P a r te i  in W ien. S ta u n e n d  
frag te  m an  sich, w ie gerade in W ien , w o die.christlichsoziale P a r te i  
m it D r . Lueger a n  der Spitze so unendlich viel fü r d a s  Volk ge­
leistet hatte , ein so schwerer M iß erfo lg  möglich w ar. D a ß  nach dem 
T ode des unvergeßlichen und unersetzlichen D r . Lueger ein starker 
Rückschlag eintreten  w ürde, w a r  ja  w ohl vorauszusehen. Überrascht 
w urde m an nicht durch die N iederlage, sondern durch den U m fang 
derselben. W erden  a u s  der N iederlage  in  W ien  die richtigen Lehren 
gezogen, dann  braucht u n s  um  Z ukunft der christlichsvzialen P a r te i  
nicht bange zu sein. D ie  W iener Christlichsozialen lassen die Köpfe 
nicht hängen. 1 3 0 .0 0 0  S tim m e n  ha t die P a r te i  in  W ien  bei den 
letzten W ah len  auf sich vereinigt. D a s  spricht fü r die ungeschwächt 
wirkende K raft des christlichsozialen P ro g ra m m e s . Noch nie ha t es 
eine P a r te i  gegeben, die u n m itte lb a r nach einer großen N iederlage  
so kampfgerüstet und  m utig  w ieder dastand wie heute die B esiegten 
vom  13. und 2 0 . J u n i :  D ie  begangenen F eh le r sind erkannt und 
w erden offen eingestanden. E s  soll durch eine stram m e O r g a ­
n isa tion  eine unbed ing t zuverlässige T ru p p e  geschaffen w erden, m it 
der m an  in künftigen Schlachten S ie g e  erringen  kann.

Ü brigens bilden die 76  christlichsozialen A bgeordneten auch 
jetzt noch im R eichsrate  einen sehr w ichtigen M achtfaktor. N icht 
bloß a u s  w irtschaftlichen und n a tio n a len  G rü n d en  ist der B estand 
einer m ächtigen christlichsozialen R eichspartei oder ü b erh aup t einer 
politischen P a r te i  m it christkatholischen G rundsätzen unentbehrlich, 
sondern insbesondere auch m it Rücksicht au fd ie  k u l t u r k ä m p f e r i s  ch e n  
B o r s t ö ß e ,  die die katholische Kirche in  Ö sterreich wahrscheinlich 
zu gew ärtigen  hat.

E s  gibt aber bekanntlich nicht n u r  einen parlam entarischen  
K ulturkam pf, der in  Österreich nach dem M uster von  Frankreich 
und P o r tu g a lre l ig io n s -u n d  katholikenfeindliche Gesetze schaffen möchte, 
es gibt auch einen K u l t u r k a m p f  d e s  A l l t a g s ,  einen Kleinkrieg 
gegen die katholische Kirche und d a s  katholische Leben, der sich 
alle T ag e  v o r unseren A ugen abspielt und der selbst schon ganz 
jugendliche Kreise in den christentum sfeindlichen S tru d e l  m it hinein­
gezogen ha t. A u s  diesem G runde  ist auch der ungeschwächte F o r t­
bestand und die gesunde W eiterentwicklung der christlichsozialen P a rte i 
in Gottschee ein unabw eisliches B ed ü rfn is . D ie  P a r te i  soll der 
S am m elpunk t sein fü r alle treuen und unerschrockenen B ekenner der 
christlichen S ache . D e r  S tu rm w in d  relig iöser, christlicher Begeisterung 
w a r  es, der im J a h r e  1 9 0 7  gewisserm aßen u n te r Blitz und D onner 
unfern B u n d  schuf und alle G esinnungsgenossen um  unser frei flat­
terndes christliches B a n n e r  vereinigte. U nd so w ird  auch künftighin 
n u r  d as  kräftige B ekenntn is zu den G rundsätzen des w ah ren  Christen­
tu m s, n u r der echt katholische Z u g , der unseren B undesm itg liedern  
innew vhnt, unserer P a r te i  den rechten S chw u ng  verleihen und ihre 
A nziehungskraft au f d a s  christliche V olk erha lten  und vergrößern.

Übergehend au f die

nationalen Angelegenheiten
brauche ich m it einem kurzen W orte  n u r  a n  jene leidige A ffäre zu 
erinnern , die im S p ä th e rb s t des vergangenen  und zu B eg in n  dieses 
J a h r e s  die G em üter in Gottschee erregt hat. W ir  alle fühlen  uns 
dem hochw. H errn  D echanten Erker sowie der heim atlichen Geist­
lichkeit gegenüber zu besonderem D anke dafü r verpflichtet, daß sie 
in jenen aufgeregten T ag en , wo der Z ankapfe l der n a tio n a len  Z w ie­
tracht u n te r die b isher friedlich nebeneinander lebenden B ew ohner 
einer O rtschaft und Gem einde geschleudert w orden  w ar, fest und 
treu  zu ihrem  Volke standen und in  äußerst schwieriger Lage sich für 
die n a tio n a le  U nversehrtheit unseres Ländchens m it allem Nachdrucke 
einsetzten. D iese m utige H a ltu n g  unserer deutschen Geistlichkeit w urde 
im Ländchen von  der gesamten B evölkerung dankbar begrüßt und 
anerkannt. Auch jene Kreise in Gottschee, die der Geistlichkeit im 
allgem einen w enig S y m p a th ie n  entgegenbringen, haben d am a ls  
G elegenheit gehab t zu erfahren, wie wichtig fü r Gottschee die deutsche 
Seelso rge  ist. W ollen  w ir hoffen, daß die K op itaraffäre  n u r  eine 
vorübergehende peinliche Episode bleibt, die eine zweite A uflage nicht 
m ehr erleben w ird . N a tio n a le  W achsamkeit w ird  freilich auch in 
Zukunft stets no tw endig  sein. I c h  meine hiem it jene Wachsamkeit, 
die keinem A ngehörigen eines ändern  V olkes e tw as  zu Leide tut, 
sondern n u r  den eigenen Besitzstand und d a s  eigene H ausrech t w ahren 
w ill. D a  von Laibach her, vielleicht u n te r dem Einflüsse jüngerer 
H eißsporne, nunm ehr auch in solchen Kreisen, die früher Gottschee 
in n a tio n a le r  B eziehung in R uhe  ließen, gegen Gottschee m it­
un ter eine e tw as schärfere, gereizte n a tio n a le  S tim m u n g  herrscht, 
ist es möglich, daß Gottschee in n a tio n a le r  B eziehung im m er schwie­
rig e r werdenden Z eiten  entgegengeht. W ir  christlichsozialen Gottscheer 
w ollen nicht bloß gute Christen und unerschrockene Katholiken sein, 
sondern auch treue, gute Deutsche, die fü r die n a tio n a len  Rechte 
ih res  Volkes jederzeit einzustehen entschlossen sind. E s  ist daher 
unser inniger W unsch, daß in  F ra g e n  des n a tio n a len  Besitzstandes 
und der gerechten n a tio n a len  A bw ehr ganz Gottschee einig und 
geschlossen dastehe.

N iem and  w äre  froher a ls  w ir, w enn die vor der jüngsten 
R e ich sra tsw ah l so oft und so vielerseits betonte E i n i g k e i t  un ter 
u n s sich ü b erh aup t nicht bloß au f n a tio n a le  und wirtschaftliche F rag en  
erstreckte, sondern unser gesam tes öffentliches Leben um faßte. Leider 
ist dies b ish er noch nicht möglich, w eil unsere politischen G egner 
in der F ra g e  des Einstehens fü r die gute christliche S ache  te ils  zu 
zaghaft, zu lau , zu gleichgültig und zu te iln a h m slo s  sich verhalten , 
te ils  auch —  näm lich der radikale, kulturkämpferische F lü g e l —  
u n s  in der relig iösen F ra g e  direkt feindlich gegenüberstehen. W enn 
die persönlich christlich gesinnten E lem ente der politischen G egen­
p a rte i sich schon nicht u n s  anschließen, w ollen , so m ögen sie vo rder­
h and  w enigstens ans dem B oden  ih rer eigenen P a r te i  diese ihre
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christliche G esinnung im m er offener und  ungescheuter zum Ausdrucke 
bringen und  relig ionsfeindlichen B estrebungen entgegentreten. Leider 
müssen w ir aber m anchm al gerade die entgegengesetzten E rfah rungen  
machen. E rst jüngst w ieder ließen sich in einer F rag e , die noch dazu 
ausschließlich n u r  religiöse In te ressen  betrifft, un ter dem te rro ­
ristischen Einflüsse der R ad ikalen  selbst gem äßigte E lem ente zu einer 
H a ltu n g  d ran g en , die sich zu den G rundsätzen der Gerechtigkeit in 
den schärfsten W iderspruch setzte. S o lche  trübe E rfah ru n gen  können 
natürlich nicht dazu beitragen , d a s  E inigkeitsgefühl zu heben und 
zu stärken. D ie  Einigkeit ha t v o r allem  die W ahru ng  der Gerech­
tigkeit jederm ann  gegenüber zur V oraussetzung. E s  geht nicht an , 
dem G egn er alle mögliche U nbill und  Ungerechtigkeit anzu tun  und 
dann trotzdem zu sagen : D a s  macht n ichts, d as  m ußt du d ir alles 
ruhig und w iderspruchslos gefallen lassen und m ußt in ändern  F ra g e n  
trotzdem m it u n s  ha lten , w enn w ir es verlangen  I D a s  w äre  ein 
ganz illo y a le r S ta n d p u n k t, den n u r  terroristischer H ochm ut einnehmen 
kann, nicht aber d a s  w arm e G efüh l fü r die H eim at.

Trotz alledem  und alledem w ollen w ir  hoffen, daß  sich auch 
im L ager unserer politischen G egner, w enn auch n u r langsam  und 
allm ählich, eine Scheidung der G eister vollziehen w ird . S o w ie  im 
D eutschnationalen V erbände E lem ente sind, die den Chriftlichsozialen 
im G ru n de  n äh er stehen a ls  den Ju d e n lib e ra le n , so g ib t es auch 
im L ager unserer politischen G egner in  Gottschee G ru p p en , die u n s 
näher v e rw an d t sind a ls  dem radikalen  F lü g e l ih rer eigenen P a r te i. 
I n  dieser B eziehung ist die parteipolitische Entwicklung u n te r den 
Deutschen Ö sterreichs im allgem einen und auch un ter den Deutschen 
in Gottschee noch lange nicht a l s  abgeschlossen zu betrachten. I n  
einer näheren  oder ferneren Z ukunft w erden wahrscheinlich jene 
G ruppen  von links und rechts, die innerlich gleiche oder verw andte  
Anschauungen haben, auch äußerlich n äh er aneinanderrücken. W arten  
w ir also ru h ig  ab , w a s  da die Z ukunft b ringen und w a s  ein allen- 
fallsiger scharfer K ulturkam ps zur F o lg e  haben w ird .

_____________  (Fortsetzung folgt.)

Aus Stabt und Land.
G ottschee. ( F i r m u n g . )  S o n n ta g  den 10 . S ep tem b er w urden  

vom hochwürdigsten H errn  Fürstbischöfe D r . A nton B o n av e n tu ra  
J e g l i č  in  der S tad tp farrk irche  in  Gottschee 6 2 1  K inder gesinnt.

—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D e r  k. k. B ezirksschulrat 
in Gottschee h a t den A u sh ilfs leh re r H e rrn  J o h a n n  W e b e r  zum 
provisorischen Lehrer und Leiter der einklassigen Volksschule in  U nter­
lag ernann t.

—  ( U n f a l l . )  B eim  hiesigen Kohlenwerke w urde dem G ru b en ­
arbeiter L eonhard  H o r v a t  am  7 . d. M . durch einen in  B ew egung 
befindlichen K ohlenw agen die rechte H a n d  gequetscht.

—  ( I h r  d r e i ß i g j ä h r i g e s  D i e n s t j u b i l ä u m )  begingen 
am 11 . d. M . die H erren  G eorg  E r k e r ,  O b e rleh re r in  M itte rdo rs , 
G eorg E r k e r ,  O b e rleh re r in N esseltal, und J o h a n n  W i t t r e i c h ,  
O berlehrer in  Tschermoschnitz.

—  ( E r n e n n u n g . )  D e r  P rofessor a n  der S ta a ts -O b e r re a l -  
schule H e rr K a rl S c h r a u t z e r  w urde zum D irektor der L eh rerb il­
dungsansta lt in  K lagensurt ern an n t.

■—  ( T r a u u n g . )  Am 2 1 . A ugust schlossen A lo is K r a k  e r , 
Kondukteur in  Leoben, und J o h a n n a  T r a m p o s c h  a u s  M o o sw a ld  
den B u n d  fü rs  Leben. D ie T ra u u n g  n ahm  der B ru d e r des B r ä u ­
tigam s, der hochw. H e rr  P fa r r e r  von  R ieg  Jo se f  Kraker, vor.

—  ( T o d e s f ä l l e . )  Am 10 . b. M . starb hier nach langem , 
schwerem und m it großer G eduld  ertragenem  Leiden, versehen m it 
den heil. S terbesakram enten , H e rr  F ra n z  H u t t e r ,  B ü rg e r, S p e n g le r­
meister und  k. k. Eichmeister i. R . ,  in seinem 7 2 . L ebensjahre. E r 
ruhe in  F ried en ! —  A m  31 . August starb in  M a rb u rg  nach lä n ­
gerem Leiden der k. k. O bergeom eter H e rr  H . H o h n  im 5 2 . Lebens­
jahre. D e r  V erstorbene w a r früher herzoglicher F orstingen ieur in 
Gottschee.

—  ( V o m  M i t t e l s c h u l d i e n s t e . )  D e r M in ister fü r K u ltu s  
und U nterricht h a t den Professor am  S ta a tsg y m n a s iu m  in Gottschee

H errn  Friedrich H i r t h  zunächst au f die D a u e r  des S c h u lja h re s  
1 9 1 1 /1 2  dem S ta a tsg y m n a s iu m  m it deutscher U nterrichtssprache in 
P ra g ,  N eu stad t-G rab en , zur D ienstleistung zugewiesen.

—  ( B e z i r k s s c h u l i n š p e k t o r a t . )  H e rr M a tth ia s  P r i m o s c h ,  
O berleh re r und S chu lleiter der M ädchenvolksschule in G ottschee, 
w urde zum Bezirksschulinspektor fü r die deutschen S chu len  des 
Gottscheer G ebietes ernannt.

—  ( Z u r  F r i e d h o f s f r a g e . )  D a  sich unser F riedh o f a ls  
zu klein erweist und überdies auch der S ta d t  zu nahe gelegen ist, 
kam in letzterer Z e it die Lösung der F riedh o fsfrage  zur E rö rte ru n g . 
E s  w urden  m ehrere M öglichkeiten in  E rw äg u n g  gezogen. W enn  in 
der G em einde S e e le  ein oder zwei neue kleinere Friedhöfe errichtet' 
w ürden, könnte m an  m it dem jetzigen städtischen F riedhofe  w ohl 
noch jah re lan g  d a s  A uslangen  finden. O b  sich die G em einde 
S e e le  hiezu herbeilassen w ird , ist freilich eine andere F ra g e . D a n n  
käme die V erlegung  des städtischen F riedh o fes entw eder nach C o rp u s  
Christi oder in den Schachen in  B etrach t. D ie  V erlegung  nach 
C o rp u s Christi w ürde v e rh ä ltn ism äß ig  w eniger kosten, da  die E r ­
bauung  einer Friedhofskapelle und einer Totenkam m er in  W egfall 
käme. H ingegen bedürfte der W eg nach C o rp u s  Christi einer bes­
seren H erstellung. Auch m üßte selbstverständlich früher die F ra g e  
des W iederaufbaues der C o rp u s Christi-Kirche gelöst werden. Ziemlich 
hohe Kosten ■—  m an  spricht von ca. 5 0 .0 0 0  K  —  w ürde die V e r­
legung des F riedhofes in  den Schachen verursachen, da in  diesem 
F a lle  eine Kapelle, die F riedh o fsm au er, die Totenkam m er rc. neu 
hergestellt w erden m üßten.

—  (A n  d e m  S t a l l b a u k u r s e , )  welcher vorn krainischen 
Landesausschusse am  2 6 . M a i l. I .  in  Gottschee veransta lte t w urde, 
haben teilgenom m en die H erren  M au rerm eiste r: Jo se f  B r e i d i t s c h  
a u s  Lienfeld, Jo se f  L a m p  e t  e r  a u s  G rafenfeld , J o h a n n  K ö n i g  
a u s  O b re m , A nton  B e l a i  a u s  L ienfeld, Felice R e n a t o  und 
H erm eneg. U r s e l l a ,  B e trieb sle ite r, a u s  Gottschee. D en G en an n ten  
sind diesertage B estä tigungen  über die T eilnahm e zugekommen.

—  ( C h r i s t l i c h e  S t u d e n t e n l a d e . )  D e r  V erein „O stm ark" 
h a t dem S tuden tenunterstü tzungsvere in  „Christliche S tu b e n te n la b e "  
in  Gottschee fü r d a s  J a h r  1 9 1 1  eine Unterstützung von 2 0 0  K 
bewilligt. I m  gesam ten sind b is  M itte  S ep tem b er an  S p e n d e n  und 
B e iträg en  K  2 1 2 0 "1 4  eingelaufen.

—  ( F ü r  W e i n g a r t e n b e s i t z e r  u n d  O b  st z ü c h t e  r.)  R e in ­
gezüchtete W einhefekulturen (Reinhese) fü r die V erg äru n g  des T r a u ­
ben- und O bstm ostes sind auch Heuer an  der landwirtschaftlich-che­
mischen V ersuchsansta lt fü r K ra iu  in  Laibach erhältlich. E in  R öhrchen 
m it R einhefe kostet sam t G ebrauchsanw eisung 2 5  H eller, m it P os t- 
p o rto  und Verpackung dagegen 5 0  H eller. B e i A bnahm e von  m in ­
destens 5  R öhrchen Reinhese w erden diese sam t Verpackung und 
P ostp o rto  m it 4 0  H eller per S tück berechnet. D e r  B e tra g  ist im 
v o ra u s  zu bezahlen, da er sonst per P ostnachnahm e behoben w ird , 
und kann in  Postm arken  entrichtet w erden. E in  Röhrchen m it R e in ­
hefe genügt zur V erg ä ru n g  von 5  b is  1 0  H ektoliter frischgepreßten 
T raub en - und O bstm ostes. D ie  B estellungen auf Reinhefe haben 
m indestens fünf T a g e  v o r deren G ebrauch zu geschehen.

—  ( K o p f l o s e  L o g i k ! )  E in  K ongregationshasser spricht im 
„ G raze r T a g b la t t"  die B efürchtung a u s , die S chü lerzah l am  hie­
sigen G ym nasium  könnte zurückgehen und der B estand der A nstalt 
so in F ra g e  kommen. U nter einem möchte aber derselbe H e rr  die 
4 4  K ongreganisten, also m ehr a ls  ein V ierte l der S ch ü le r, am  
liebsten einfach h inausw erfen , also die Z a h l  der S chü le r des G y m ­
nasium s aus e tw a n u r  1 2 0  herabm indern . H eiß t d a s  nicht die ge­
sunde Logik au f den K opf stellen? O d e r  g lau b t denn dieser Leerer 
oder E n tleerer des G ym n asium s, daß der Besuch der Gottscheer 
M ittelschule dadurch gehoben w erden w ird , daß m an  die A nstalt 
öffentlich a l s  eine bloße liberale  T rutzbu rg  hinstellt und so christlich 
gesinnte E lte rn  förmlich davon abschreckt, ihre K inder dem G y m ­
nasium  a n zu v e rtrau en ?  Tatsache ist, daß  nicht bloß d a s  gesamte 
christlich gesinnte Volk von Gottschee entschlossen ist, die S tu d e n te n ­
kongregation in  seinen Schutz zu nehm en, sondern daß es auch
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L iberale  gibt, die gerechterweise die guten W irkungen der K ongre­
g a tio n  au f die S tu d ie ren d en  anerkennen und es gerne sehen/ daß 
ihre studierenden S ö h n e  ober A nv erw an d ten  durch die K ongregation  
v o r schlimmen A bw egen b ew ahrt w erden und b rav  bleiben, w a s  
auch aus ihre Fortschritte  im S tu d iu m  günstig einwirkt. D a s  Volk 
—  auch d a s  libe ra le  —  wünscht, daß  am  G ym nasium  R u h e  
herrsche und die ew igen S tän k ere ien  aufhören . D ie  S tä n k e re r sind 
aber bekanntlich nicht die K ongreganisten, die stets n u r die A nge­
griffenen und H erau sg efo rd erten  sind, sondern ihre G egner. An diese 
also richte m an  den A ppell zur R uhe.

—  ( D i e  N o v a k f c h e  M i l l i o n e n e r b s c h a f t  e i n  S c h w i n ­
de l . )  D a s  G erede, wonach ein v o r J a h r e n  in A lgier verstorbener 
Neifnitzer n am en s N ovak  ein V erm ögen von 6 0  M illio n en  K ronen  
hinterlassen habe, ha tte  heuer v iel S ta u b  aufgew irbelt. V on  allen 
S e ite n , sogar a n s  M osel m eldeten sich E rben . N u n  h a t sich auf 
die allseitigen Nachforschungen der österreichischen Botschaft in P a r i s  
und des G eneralkonsu lates in M arse ille  hin herausgestellt, daß die 
M illionenerbschaft sam t ihrem  E rblasser eine reine E rfindung  w ar.

—  ( E i n e  H i l f s a k t i o n  i n f o l g e  d e r  D ü r r e . )  W ie der 
„S lo v e n e c "  m eldet, tra ten  am  1 2 . d. M . in  Laibach die krainifchen 
R eichsra tsab geo rdn eten  zusam m en, um  ü b er die E in le itu ng  und 
Fortsetzung einer H ilfsak tion  infolge der D ü rre  schlüssig zu w erden. 
V o rläu fig  w ird  an  die R eg ierung  ein ausführliches M em o rand u m  
gehen, w orin  sie ersucht w erden so ll: 1 . durch ihre O rg a n e  amtlich 
den durch die D ü rre  verursachten S chad en  abschätzen zu lassen und 
im S in n e  des Reichsgesetzes vom  17. J u l i  1 8 9 6  die G rundsteuer 
abzuschreiben; 2 . eine ausgieb ige S ta a ts su b v e n tio n  sür den Ankauf 
von L ebensm itte ln , F u tte r  und S a m e n  zu gew ähren, die an  die 
Besitzer, bezw. an  die V iehzüchter zu erm äßig ten  P reisen , an  sehr 
arm e aber unentgeltlich  abzugeben w ä re n ;  3 . die D urchfuhrtarife  für 
F u tte rm itte l zu erm äßigen.

—  ( D i e  T a r i f e  f ü r  F u t t e r -  u n d  S t r e u m i t t e l )  w erden 
nach einem  Beschlüsse des M in is te rra te s  au f sämtlichen L inien der 
S ta a ts b a h n e n  und der vom S ta a te  betriebenen Lokalbahnen um  
5 0  °/o herabgesetzt w erden. (H ilfsak tion  infolge der D ü rre .)

—  ( V e r m ä h l u n g s a n z e i g e . )  U nser L an d sm an n  H e rr 
A nd reas E r k e r ,  königl. ung. T e leg raphenbeam ter d. R . und  H a u s ­
besitzer in  N eupest, ein gebürtiger W indischdorser, te ilt u n s  m it, 
daß sein S o h n  G eorg  G . E r k e r  am  1. S ep tem b er sich m it Auguste 
K o s c h e w a j a  verehelicht hat. D ie  V errnäh lun g s- und Hochzeitsfeier 
fand au f der B olschaja  D rnitroska, Glineschtschensky per. H a u s  Wo« 
strjakow a Q u a r t .  N r . 12  in M o sk au  statt. V iel Glück!

—  ( B i e h z u c h t g e n o f s e n s c h a f t e n . )  W ie w ir von  zuver­
lässiger S e ite  erfahren , geschieht die F ö rd eru n g  der V iehzucht in 
K ram  fast ausschließlich n u r dadurch, daß den B itts te llern  (B ieh- 
zuchtgenoffenschaften, P riv a tp erson en ) S tie re  und teilweise auch Kühe 
zum halben , bezw. Z w eidrittel-A nkaufspreise überlassen w erden. A us 
Gottschee sind b ish er leider diesbezüglich v e rh ä ltn ism äß ig  w enig 
Gesuche um  S u b v en tio n en  eingelang t. D en  Viehzuchtgenossenschaften 
w ird  demnach vom  L ande K ra in  in der R egel n u r  der Zuchtstier 
(die Zuchtstiere) um  den halben  P re is  überlassen und ein kleiner 
G rü n d u n g sb e itra g  bew illigt. S u b v e n tio n en  zur H a l t u n g  von 
Zuchtstieren w erden vom  L ande kaum zu erreichen sein. E s  ist be­
dauerlich, daß diesbezüglich im vorigen  J a h r e  von zuständiger S e ite  
in  Laibach V ersprechungen gemacht w orden  sind, die n u n  nicht in 
E rfü llu n g  gehen. U nter den gegebenen V erhältnissen w erden m ehrere 
Viehzuchtgeuossenschaften unseres G ebietes gezwungen sein, sich au f­
zulösen, da sie ohne Ja h re ssu b v e n tio n e n  nicht bestehen können. 
Vielleicht w ird  es möglich sein, vom  Ackerbauministerium zu diesem 
Zwecke S u b v e n tio n en  fü r Gottschee zu erlangen .

—  ( S t r a ß e  n a n g e l e g e n h e i t e n . )  A us zuverlässiger Q uelle  
erfahren w ir, daß der B a n  der B ezirksstraße R i e g - M o r o b i t z  in 
diesen T a g e n  ausgeschrieben w erden w ird , fa lls  dies m ittlerw eile  
nicht schon geschehen ist. D ie  D e ta il-T rassie run g  der S tra ß e n k o r­
rekturen G o t t s c h e e - N e s s e l t a l  (S traß en ste ilen ) w ird  vom  H errn  
L audesingen ieu r M encinger beim B a u  der W asserleitung in Neffe!« 
ta l  demnächst in  A ngriff genom m en, desgleichen die T rassierung  der

S tr a ß e  G r a f l i n d e n - U n t e r l a g .  W egen der B ahnzufah rts traße 
in  M i t t e r d o r f  w a r  H e rr L andesingen ieu r M encinger bereits an 
O r t  und S te lle  und soll demnächst vom  L an d esb au am te  ■ dem San« 
desausfchuffe h ierüber B ericht und A n trag  in V orlage  gebracht 
w erden. Bezüglich der S tr a ß e n  S t a l z e r n - U n t e r f k r i l l  und 
M a l  g e r n  - A l t b a c h e r - T i e f e n r e u t e r  ist es dem L andesbauam te 
unmöglich, Heuer noch In g e n ie u re  do rth in  zu entsenden. D e r  H err 
A bgeordnete von Gottschee, G ra s  B a r b o ,  h a t im Landesausschusse 
sich kürzlich d a fü r eingesetzt, daß in S traßen an g eleg enh e iten  noch 
Heuer a lles , w a s  möglich ist, durchgeführt werde.

—  ( W e i n l e s e a u s s i c h t e n . )  M a n  schätzt die heurige P ro ­
duktion der M onarch ie  an  W ein au f 1 0  b is 11 M illio n en  Hekto­
lite r gegenüber 5"3 M illio n en  im J a h r e  1 9 1 0  und 1 6 '1  M illionen  
im J a h r e  1 9 0 8 . D ie  P reise w erden wahrscheinlich erst später sinken.

—  ( K e i n e  K o n  t r o l l  V e r s a m m l u n g e n . )  D a s  Reichs­
kriegsm inisterium  h a t folgenden E r la ß  h erausgegeben : K ontrollver- 
fam m lnngen sind im laufenden J a h r e  nicht abzuhalten . D agegen 
ist V eran lassung  zu treffen, daß  die zur dauernden B eurlaubung  
gelangende sowie die zur m ilitärischen A usb ild u ng  und zur W affen- 
übung einrückende M annschaft vor ihrem  Ü bertritte  in  d a s  nichtaftive 
V e rh ä ltn is  über die ihr in demselben obliegenden P flichten ein­
gehend belehrt werde.

—  ( B a n k f i r m a  P .  V.  R o v n i a n e k  i m K o n k u r s e . )  Laut 
M itte ilu n g  des k. k. H andelsm in iste rium s vom  8 . August l. I .  ist 
die B ankfirm a P .  V . R ovnianek in  N ew york  und P it ts b u rg  zu B e ­
g inn  dieses J a h r e s  in  K onkurs geraten . D ie k. u. k. K onsularäm ter 
in N ew york und P it ts b u rg  haben zur u n e n t g e l t l i c h e n  W ahrung  
der In te ressen  der a ls  G läu b ig e r an  der Konkursm asse beteiligten 
österreichischen und ungarischen S ta a tsa n g e h ö rig e n , un te r denen in s­
besondere österreichische A usw anderer in  B etrach t kommen dürften, 
welche der erw ähn ten  B ankfirm a G eldbeträge  au f E inlagebüchel 
oder behufs Ü berw eisung in  die H eim at an v e rtra u t haben, die er­
forderlichen M a ß n a h m e n  getroffen. N äh e re  A uskünfte darü b er werden 
den interessierten Kreisen von den B ezirkshauptm annschaften erteilt.

—  ( D i e  G e s a m t z a h l  d e r  F i r m l i n g e )  betrug in den be­
treffenden G ottscheer P fa rre n  heuer 166.1. H ievon  entfallen auf 
Gottschee 6 2 1 , R ieg  2 1 5 , Göttenitz 6 5 , M orobitz 1 0 4 , Oberskrill 
4 7 , M osel 1 2 6 , M itte rd o rf  1 9 5 , A ltlag  2 8 8 .

■—  ( W i e d e r a u f b a u  d e r  C o r p u s  C h r i s t i - K i r c h e . )  I m  
vorigen J a h r e  hatte  bekanntlich der B litz in den T u rm  der C orpus 
Christi-Kirche eingeschlagen, wobei die N ordseite  des Turm daches 
stark beschädigt w orden  w ar. S e i t  den ersten T ag en  des August 
w a r  m an  m it der N euherstellung des T urm daches beschäftigt, die 
Z im m erm an nsarb e iten  am  Dachstuhle w aren  eben beendet und die 
V erkleidung desselben m it Blech w a r in A ngriff genom m en, a ls 
über d as  a lteh rw ü rd ig e , w eithin  a ls  G nadenkirche bekannte G o tte s­
h a u s  infolge Unvorsichtigkeit (Z igarettenrauchen) ein noch viel schlim­
m eres Unglück hereinbrach. D ie  Kirche b ran n te  am  19 . August 
vollständig ab, und da auch die W ölb u ng  des Schiffes (nach alter 
W eife a u s  M ö rte l  m it einer A rt von H olz- oder Rutengeflecht be­
stehend) einsiürzte, w urde auch d a s  I n n e re  der Kirche (die S e ite n ­
a ltä re , die K anzel, der Beichtstuhl, die Bänke) ein R a u b  der F lam m en , 
n u r der altertüm liche H ochaltar m it seinem künstlerischen A ltarbild  
blieb un ter dem besser gem auerten G ew ölbe des P re sb y te r iu m s  wie 
durch ein W under e rhalten . Auch d as  Turrndach b rann te  nieder, 
und da d ann  auch die hölzerne T urm stiege, die zur Glockenstube 
h iuau fführt, von  den F lam m en  ergriffen w orden  w ar, befanden sich 
die drei Glocken wie in  einem Hochofen und begannen zu schmelzen, 
so daß d a s  flüssige G lockengut durch die Löcher herab träu fe lte , durch 
welche die Glockenfeile führen. W äre  rechtzeitig genügend W asser 
zur V erfügung  gestanden, hä tten  von der F euerw ehr wenigstens die 
Glocken gerettet w erden können. D e r Gesamtschaden w ird  auf 
2 0 .0 0 0  K  geschätzt, w ovon durch die Versicherungssum m e von 
4 6 6 0  K  n u r ein geringer T e il gedeckt ist. D ie  C o rp u s Christi- 
Kirche dürfte die älteste Kirche in  Gottschee sein. S cho n  um  1 3 3 9  
w ird  ein G o tte sh a u s  in  M o o sw a ld  (d am a ls  wahrscheinlich G egend­
nam e) a ls  Tochterkirche der P fa r r e  Reifnitz m it einer E xpositur u r­
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kundlich e rw ähn t. I m  J a h r e  1 4 7 1  w urden von Kaiser Friedrich III. 
zwei Ja h rm ä rk te , die früher bei der C o rp u s Christi-Kirche bestanden 
hatten, nach Gottschee verleg t, d a s  d a m a ls  a ls  befestigter O r t  (gegen 
die Türken) neu aufgebau t und m it städtischen F reiheiten  begabt 
w orden w a r. D e r krainische C hronist V alv aso r erzählt, daß zu seiner 
Z eit (1 6 8 4 ) bei der G ottesleichnam skirche (C orpu s Christi) eine 
B ruderschaft des allerheiligsten S a k ra m e n tes  bestanden habe. W a s 
den S te ire rn  M ariaze ll, w a s  den B a y e rn  A ltö tting , w a s  den O ber» 
krainern „ M a r ia  H ilf"  ist. d a s  ist u n s  Gottscheern die C o rp u s 
Christi-Kirche. Und so w ollen w ir  denn hoffen, daß fü r den W ieder­
aufbau  des geschichtlich denkw ürdigen, a lteh rw ürd igen  und allen 
L andsleu ten  teuren G o ttesh au ses von unseren L andsleu ten  reichliche 
G aben  eiufließen werden. M ö g e  die C o rp u s Christi-Kirche in B ä ld e  
wieder erstehen und Z eu g n is  ab legen von dem P ie tä tsg e fü h l und 
w arm en H eim atssinn  des G ottscheer V olkes. —  Nach einem G u t­
achten des H e rrn  S tad tb au m eis te rs  R o m a n  T r e o  in Laibach ver­
tragen  die S e iten m au ern  der R u in e  keine E inw ölbung  des Kirchen­
schiffes, da  schon jetzt eine derselben (links) e tw as nach außen  hängt. 
Dem nach em pfiehlt es sich, d a s  bestehende M auerw erk  um  1 '5  m  
zu erhöhen und auf d as  M auerw erk  sta tt einer W ölbung  eine H olz­
balkendecke m it R ohrverputz zwischen eisernen T rä g e rn  zu geben. 
Diese Holzbalkendecke w äre  gegen den Dachstuhl durch eine 1 0  cm  
starke Schuttschichte und einen 6  cm  starken Betonanstrich zu isolieren, 
wodurch sie feuersicher w äre . S t a t t  der Holzbalkendecke zwischen ei­
sernen T rä g e rn  könnte auch eine gerade Betondecke genom m en w erden. 
D ie Kosten hiefür sam t Dach (E te rn it), S ank tu s-T ü rm ch en , Tischler- 
und G lase ra rb e it, v ier neuen Fenstern , A usbesserungen, Versetz- und 
P u tzarbe iten , W andverputz usw. stellen sich auf K 8 5 9 3 '4 8 , eventuell 
um K  5 0 0  höher (Betondecke). D ie  eventuelle A nbringung  einer 
starken Eisenschließanlage w ürde 2 5 0  K  kosten, die N euherstellungen 
beim T u rm e  K  3 1 3 7 '3 3 , bei b illigerer R enovierung  K  2 3 9 0 ;  die 
N eufassadierung, der Jnnenv erpu tz , die F ä rb e lu n g  K  2 1 5 0 ;  die 
Gesamtkosten betrügen also K  1 4 .1 3 0 '8 1 .

—  ( R e g e l u n g  d e r  L e h r  e r g e h a l t e .  —  L a n d w i r t s c h a f t ­
l i c h e r  U n t e r r i c h t . )  I n  der H aup tversam m lung  eines L ehrerver­
eines am  7. S ep tem b er in Laibach erklärte Landesausschuß D oktor 
L a m p e ,  daß der L and tag  in der kommenden T a g u n g  die G ehalte  
der Lehrerschaft zw ar noch nicht endgültig  regeln , w o h l aber ein 
P ro v iso riu m  schaffen w olle, d a s  gewiß besser a ls  eine übereilte 
schablonenhafte definitive R egelung  sein werde. D iese E rk lärung  
rief großen B e ifa ll hervor. —  I n  derselben V ersam m lung erstattete 
O b s tb a u -In s tru k to r H e rr M . H u m e k  einen ausführlichen  Bericht 
über „die S chu le  a ls  G ru n d lag e  des national-w irtschaftlichen F o r t ­
schrittes". Unsere Landbevölkerung, sagte R edner, bedarf, w enn sie 
m it den im m er m ehr wachsenden Zeitbedürfnissen S c h r it t  h a lten  w ill, 
unum gänglich notw endig einer entsprechenden Fachb ildung  und die 
G ru n d lag e  hiezu m uß unbedingt die Volksschule, bezw. die W ieder­
holungsschule geben. Diese A ufgabe m uß sich die Lehrerschaft an  
den Landschulen zur heiligen P flich t machen. Z u r  Erreichung dieses 
angestrebten Z ie les  m üßten die U nterrichtsgegenstände, hauptsächlich 
in der W i e d e r h o l u n g s s c h u l e ,  den Lebensbedürfnissen der L an d ­
bevölkerung angepaß t, m üßten ferner fü r die der S chu le  entwachsene 
J u g e n d  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  F o r t b i l d u n g s k u r s e  errichtet 
und m üßte auch außerhalb  der S chu le  und der F ortb ildungskurse  
die sachliche B ild u n g  der B evölkerung gefördert w erden.

—  ( F o r s t l i c h e  S t u d i e n r e i s e . )  V on der königl. p reu ß i­
schen Forstakadem ie in H annoverisch-M ünden  w urde in  der Z e it vom  
20 . A ugust b is  9 . S ep tem b er l. I .  eine S tud ienreise  durch öster­
reichische K ro n län d er unternom m en, welche durch B öhm en , N ieder­
österreich, S te ie rm ark  und K ram  führte. An dieser S tud ienre ise  
nahm en te il :  O berforstm eister Fricke (a ls  Exkursionsleiter); D r . 
E hrenberg, P ro fessor an der königl. Forstakadem ie; G ra f  B ogneburg , 
W aldbesitzer; F o rs tra t B ü sg e n  und  die Forstbeflissenen v. Scheller, 
Kochler und R u d o lf , sämtliche von H annoverisch -M ünden ; ferner 
königl. O berfö rs ter v. P loetz von  R u d ig an g-O styan see ; Kammer»

_ direktor M ü lle r  von B ü s lin g e n ; R eg ieru ng s- und F o rs tra t Leut 
' von A ttenste in; F o rs tra t K ottm eier von  J tv e n t r u p ; kgl. O berfö rster

S te n o  von S chm idefeld ; kgl. O berfö rs ter P au se  von H irschberg in 
S ach sen ; Forstm eister K lander von  S to b itz ;  O berforstm eister K nifju l 
von A uerbach ; kgl. Forstm eister D r . S to r p  von L e id e n th a l; königl. 
O berforstm eister R au fst von  Zöblitz in S a ch se n ; F o rstre fe ren dar v. 
Trefikor von R einerz in P re u ß e n ; Forstassessor H on o p e l von K ö­
nigstein. I n  K ra in  w urden die Herrschaften Gottschee und A inöd t 
besichtigt, w obei S e . D urchlaucht K a rl F ü rs t A uersperg  persönlich 
die Exkursion führte. An der S tud ienre ise  nahm en auch die H erren  
Z en tra lgü terd irek to r H u fn ag l, O b e rfo rs tra t R u b b ia  und O b e rfo rs tra t 
Putick von Laibach und die H erren  Forstm eister S ch ad iu g e r und 
v. Z huber teil. Am 7. S ep tem b er begab sich die Exkursion, nach 
K arlsh ü tten , ta g sd a ra u f über N esseltal zum Sägew erke H o rn w a ld , 
h ierauf nach A inödt (R evier B irkenleiten) und Töplitz. W ie w ir 
vernehm en, sprachen sich die reichsdeutschen' F orstm än n er über die 
W aldungen  und den Forstbetrieb  in den Herrschaften Gottschee und 
A inödt sehr lobend au s .

—  ( F e u e r v e r s i c h e r u n g . )  D ie  Versicherung gegen B r a n d ­
schaden ist nun  gottlob  auch auf dem flachen Lande eine allgem eine, 
volkstümliche Einrichtung geworden. V ereinzelt kommt es noch v o r, 
daß ein B a u e r  a u s  reiner Fahrlässigkeit, G leichgültigkeit oder 
törichtem  Geiz W oh n h aus und W irtschaftsgebäude nicht versichert. 
N iem and darf sag en : I c h  bin zu a rm  dazu. W ie der Mensch so­
zusagen nicht zu arm  sein darf, sich und die S e in en  zu ernäh ren , 
zu kleiden und fü r O bdach zu sorgen, so d a rf er auch nicht zu a rm  
sein, fü r die Versicherung seiner Habseligkeiten. D ie  K reditinstitu te 
(S parkassen , Raiffeisenkassen) v erlangen  daher auch m it Recht d a s  
Versichern der D arlehensnehm er. E s  ist ra tsam , w eder zu hoch 
noch zu n iedrig  zu versichern. D ie  S chäden  werden ja  einerseits 
doch n u r nach dem wirklichen W erte  des Z erstörten  bemessen, bezw. 
vergütet, andererseits w ird  bei zu n iedriger Versicherung nicht der 
wirkliche S chaden  ersetzt, sondern die Berechnung der Entschädigung 
erfo lg t nach dem tatsächlichen W ert v o r dem B ran d  im V e rh ä ltn is  
zum wirklichen Schaden . I s t  z. B . ein G ebäude, d a s  1 0 .0 0 0  K 
tatsächlich w ert ist, n u r m it 6 0 0 0  K  versichert und erleidet einen 
S chaden  von 1 2 0 0  K, so w erden nicht diese 1 2 0 0  K, sondern n u r 
7 2 0  K vergütet. Um die N achteile hoher A ltersabzüge (w enn nämlich 
das  G ebäude infolge seines A lte rs  bereits an  W ert verlo ren  ha t) 
zu verm eiden, ist es vielleicht ra tsam , e tw a alle 10  J a h r e  den W ert 
neu aufnehm en zu lassen.

Witterdorf. ( Z u r  A u s g e s t a l t u n g  d e r  H a l t e s t e l l e )  
M itte rd o rf zu einer S ta t io n  h a t un term  2 4 . J u l i  l. I .  die S t a a t s ­
bahndirektion in  Triest anher berichtet, daß d a s  E isenbahnm inisterium  
keinen E in w an d  erhebe, w enn die hiebei interessierten G em einden 
eine B e itrag sle is tu n g  von etw a zwei D rit te l  der Baukosten über­
nehm en w ürden. A uf G ru n d  der ausgefertig ten  Projektsskizze und 
des approxim ativen  K ostenvoranschlages dürften sich die genann ten  
B aukosten auf etw a 2 4 .0 0 0  K  belaufen, w ovon etw a 1 6 .0 0 0  K a ls  
B eitragsle is tung  der G em einden entfallen w ürden. V on  dieser E n t ­
scheidung w urde die G em eindevertretung M itte rd o rf m it dem E r ­
suchen in K enntn is gesetzt, die üb rigen  in  B etrach t kommenden G e ­
m einden hievon zu verständigen. Nach E in lan g u n g  der E in ver­
ständn iserk lärung  fü r die B e itrag sle is tu n g  und un ter V oraussetzung 
der Zustim m ung des V e rw a ltu n g sra te s  der U nterkrainer B ah nen  
können erst, die nö tigen  S ch ritte  zur Aufstellung des D etailp ro jek tes 
und D urchführung  der notw endigen A rbeiten unternom m en werden. 
S o  w ünschensw ert hier eine F rach tensta tion  w äre , so w ird  b is zu 
deren Verw irklichung doch noch einige Z e it verstreichen, w enn die 
geforderte B e itrag sle is tu n g  nicht herabgem indert und die herabge­
m inderte zum T e il durch freiw illige Zeichnungen jener aufgebracht 
w ird , die von der S ta t io n  in  erster L inie Nutzen haben. D enn  
noch notw endiger a ls  eine F rach tensta tion  brauchen die G em einden 
eine W asserleitung.

—  ( V i e h -  u n d  S c h w e i n e z u c h t g e n o s s e n s c h a f t . )  B ei 
der am  10. S ep tem b er 1 9 1 1  gepflogenen Besprechung w urde m it­
geteilt, daß durch die Genossenschaft die Besitzer Jo se f  S ieg m u n d  
und A nton  Jaklitsch a u s  M itte rd o rf, M a tth ia s  P e rz  und R u d o lf 
Jaklitsch a u s  K oflern und J o h a n n  K önig a u s  K erndorf Gesuche um
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Zuchtkühe zu erm äßig ten  P re isen  eingereicht haben. D a ß  die G e ­
nossenschaft allen  zugänglich sei, habe sie b isher bewiesen. D ie  
G rü n d u n g  einer neuen , auf sog. gem einsam er G ru n d lag e  w äre  u n ­
nütze Z e itv e rtrö d e lu n g . E s  w urde ferner die E rw a r tu n g  ausgesprochen, 
daß der G em eindeausschuß fü r die Zwecke der Viehzuchtgenossenschaft 
Heuer e tw a s  m ehr Entgegenkom m en bekunden möge.

Mssandl. ( „ D a s  s c h w a r z e  P ö l l a n d l  ist  r o t  g e ­
w o r d e n ! " )  so verkündeten im V o rjah re  trium phierend  die „ G o t t ­
scheer N achrich ten". Und Heuer? Am 6 . d. M . haben w ir G em einde­
ausschußw ahl gehab t. H ieb et w urd en  m it 8  b is  1 0  seichet M eh rh e it 
g e w ä h l t : F ra n z  G rill, J o h .  P u re b e r , J o h .  S pre itzer, J o h .  K ram er 
und K a rl K ram er a u s  P ö l la n d l ;  J o h .  G ril l, J o h .  T e llia n  und 
J o h .  Kapsch a u s  K ra p fle rn ; J o h .  P o g le ien  und A nton  M orschner 
a u s  K le in rieg e l; G eorg  K önig a u s  D ra n b a n k ; J o h .  K raker a u s  
S te in w a n d  und A n d r/M isch e  a u s  P o g re lz  zu A usschußm ännern. 
K a rl S tr i tz l  a u s  P ö l la n d l ;  M ichael S a m id e  und F ra n z  M a n ß e r 
a u s  K ra p fle rn ; M a r t in  P u re b e r  a u s  K lein riegel; J o h .  Petschauer 
a u s  D ra n b a n k ; E ra s m u s  Mische a u s  P o g re lz  und J o h .  Mische 
a u s  S te in w a n d  zu Ersatzm ännern . Alle diese sind entschiedene 
christlichsoziale M ä n n e r . Z u  den „ R o te n "  h a lten  n u r die V ertre ter 
der U ntergem einde S te in w an d , näm lich J a r .  S ko u p il, R eviersörster 
in  S te in w a n d , und J o h .  S a m id e  a u s  P o g re lz , die m it 2  S tim m e n  
M eh rh e it gew äh lt w urden . D e r neue G em eindeausschuß von  P ö lla n d l 
besteht also a u s  2 0  „S ch w arzen "  und 2  „ R o te n " . D a ß  P ö lla n d l 
„ ro t"  w ird , ha t also w oh l noch seine gu ten  W ege und unser Lehrer, 
der d a s  Kunststück zuwege bringen  w ollte , kann dabei a l t  w erden 
w ie M ethu salem . E rw ä h n t sei noch, daß  die W ahlbete iligung  sehr 
stark w a r , obw ohl von  keiner S e ite  ag itie rt w urde.

Schwarzenöach. ( T o d e s f a l l . )  A m  14 . S ep tem b er starb hier 
H e rr  M a t th ä u s  M aich in , P r iv a t ie r ,  im  A lter von 81  J a h re n .

Werdreng. ( D a s  S c h n l h a u s )  ist fertig  gebaut und findet 
am  S o n n ta g  den 2 4 . S ep tem b er um  1 0  U hr v o rm itta g s  die feier­
liche E inw eihung  m it einem Festgottesdienste statt, w ozu alle Lehrer 
und S chu lfreunde  eingeladen sind. L ehrer W eber w urde nach 
U n te rlag  übersetzt und  kam a n  seine S te lle  H err F ra n z  L anger 
a u s  N esseltal.

Wösel. ( B e i  d e r  F i r m u n g )  am  9 . S ep tem b er w urden  hier 
1 2 6  K inder gefirm t, am  15. S e p te m b e r in  O berskrill 4 7 .

—  ( B o n  d e r  P o s t . )  D ie  Postexpedientenstelle und die 
F ah rp o st Gottschee-Tschernembl sind zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Göttenitz. ( R i c h t i g s t e l l u n g . )  I n  die letzte N um m er des 
„B o te n "  haben sich un ter der N o tiz  G em eindeausschußw ahl einige 
Druckfehler eingeschlichen, d a ru n te r :  in  den neuen Ausschuß 
w urden  gew ählt J o h a n n  Michitsch N r . 5 5  und Jo se f  Michitfch N r . 5 4 ;  
es sollte h e iß e n : J o h a n n  W eber N r . 5 5  und Jo se f W eber N r . 5 4 . 
desgleichen lau te t der N am e des b isherigen  G em eindevorstehers 
nicht J o h a n n  R aker sondern J a k o b  R a te r .

—  ( K i r c h l i c h e s . )  Am 1 3 . d. M . w urde hier d a s  S a k ra m e n t 
der F irm u n g  gespendet. D ie  Z a h l  der F irm lin g e  betrug  6 5 , d a ru n te r 
5 5  heimische und 1 0  au sw ärtige .

Kivteröerg. ( G e m e i n d e a u s s c h u ß w a h l . )  A m  6. d. M . 
fand die A usschußw ahl der G em einde H in terberg  statt. G e w ä h lt 
w u rd e n : 1. W ah lk ö rp e r: G eorg  M aichin , O b erleh re r F ra n z  H ög ler, 
J o h a n n  S p r in g e r  N r . 12 , J o h a n n  P u t t e  N r . 3. 2 . W ah lk ö rp er: 
P e te r  N ow ak , 'J o h a n n  K um p, Jo se f  Tram posch, J o h a n n  Köstner. 
3 . W a h lk ö rp e r: J o h a n n  S p r in g e r  N r . 18 , M a tth ia s  H u tte r , J o h a n n  
W ittteich N r . 2 2 , Jo se f  W ittreich N r . 19 .

—  ( S e l t e n h e i t . )  W ie im J a h r e  1 8 1 1 , so ist auch 1 9 1 1  
(wegen H agelschlag) hier zw eim al geerntet w orden. —  I n  w ärm erer 
L age b lühen jetzt hier A pfel-, B irn en - und Zwetschkenbäume —  
w ohl eine seltene N aturerscheinung zu B eg in n  des H erbstes.

Mieg. ( E r n e n n u n g . )  H e rr  Jo se f  G r e g o r i t f c h ,  in te rim i­
stischer S ch u lle ite r der hiesigen zweiklassigen Volksschule, w urde zum 
Lehrer an  der vierklasstgen Schulvereinsschule in H rastn igg  (U nter­
steiermark) e rnann t.

—  ( F i r m u n g .  —  E i n  L e b e n s m ü d e r . )  Am 15. d. M . 
w a r  in  R ieg  F irm u n g , zu welcher 2 1 5  F irm lin g e  erschienen. —

G e o rg  P i r s t l  a u s  R ie g  e n tfe rn te  sich v o r  d re i W ochen  v o m  H a u se , 
o h n e  w ie d e r  zurückzukehreu. A m  1 2 . S e p te m b e r  w u rd e  er im  so­
g e n a n n te n  P a la i f c h - P o c h n  e rh ä n g t  a u fg e fu n d e n .

Schalkeudorf. ( E i n e  s e l t e n e  N a t u r e r s c h e i n u n g )  im  
H erb ste  ist e in  A p fe lb a u m  im  G a r te n  d e s  G .  S m e r g u t ,  d e r , o b w o h l 
er b e re its  v ie le  F rü c h te  g e tra g e n , jetzt zu m  zw eiten  M a l e  b lü h t.

Alltag. ( G e m e i n d e w ä h l . )  A m  12 . S e p te m b e r  fa n d  sie 
s ta t t .  G e w ä h l t  w u rd e n  h iebet fo lg e n d e  B e s itz e r : I m  ersten  W a h l ­
k ö rper J o h a n n  S a m id e ,  A l t la g  1 9 , J o s e f  E p p ich , A l t la g  1 2 2 , J o s e f  
H ö n ig m a m t, A l t l a g  3 , u n d  J o s e f  P e tfc h e , W eiß en ste in  3 , a l s  A u s ­
sch u ß m ä n n e r. E r s a tz m ä n n e r :  A n d . S a m id e ,  A l t la g  1 0 1 , u n d  F r a n z  
E p p ich , A l t l a g  6 1 . I m  zw eiten  W a h lk ö r p e r : A n to n  H o g e , N eulag  4 , 
F r a n z  H u t t e r ,  A l t l a g  3 9 , G e o rg  K ikel, A l t la g  6 3 , S te p h a n  K ö n ig , 
A l t la g  5 ;  E r s a tz m ä n n e r : F r a n z  S c h n e id e r , A l t la g  4 0 , J o s e f  F in k , 
N e u la g  1 0 . I m  d r i t te n  W a h lk ö rp e t :  J o s e f  H o g e , N e u la g  5 , J o h a n n  
R u p p e ,  W in k e l 1 0 , J o h a n n  K ikel, A l t la g  1 1 , L e o p o ld  Locker, 
A l t la g  4 4 ;  E rs a tz m ä n n e r :  F r a n z  K ö n ig , A l t la g  3 3 , u n d  J o s e f  
S a m id e ,  A l t l a g  4 8 . B o n  den  g e w ä h lte n  A u ssc h u ß m ä n n e rn  sind 
8  christlichsozia l, 4  l ib e r a l .  U n te r  d en  E rsa tz m ä n n e rn  ist e in  L ibe­
r a le r .  D ie  C h ris tlic h so z ia len  v e rfü g e n  a lso  ü b e r  die Z w eid ritte l­
m eh rh e it.

—  ( D i e  W a s s e r l e i t u n g s f r a g e  i m  W a h l k a m p f e . )  
D a ß  u n se re  L ib e ra le n  sich g e rn e  fo rtsch rittlich  n e n n e n , ist bekann t, 
a b e r  noch m e h r  b e k an n t ist, d a ß  sie e s  n i c h t  sind . D ie  W asse r­
le i tu n g  w ä r e  g e w iß  in  je d e r  H in sich t f ü r  u n se re  B e v ö lk e ru n g  v o n  
g ro ß e m  V o r te i l ,  w a s  im  „ B o te n "  b e re is  g en ü g e n d  be leuch te t w u rd e  
u n d  je d e r  v e rn ü n f t ig e  M ensch  auch  em sehen  m u ß . A b e r w elche 
A g i ta t io n  h a t  m a n  jetzt im  W a h lk a m p fe  g egen  die W a sse r le itu n g  
e n tf a l te t !  M a n  e n tb lö d e te  sich n ich t, d en  L e u ten  v o rz u re d e n , daß, 
w e n n  d ie  W a sse r le itu n g  g e b a u t w ird , a lle  v o n  H a u s  u n d  G r u n d  
kom m en , d a ß  d e r kleinste B esitzer m in d s te n s  6 0  K  jä h r lic h  z a h le n  
w e rd e  m ü ssen ! K e in  W u n d e r , d a ß  m an c h e r kleine B esitzer die W a sse r­
le itu n g  m e h r  fü rch te t a l s  den  L e ib h a f tig e n  u n d  m an c h e s  W e ib le in  
gleich in  T r ä n e n  a u s b r ic h t, w e n n  v o n  d e r W a sse r le itu n g  die R ede 
ist. A u f so u n e h rlich e  W eife  h a b e n  M ä n n e r  gek äm p ft, d ie  sich in 
d e r S t a d t  a l s  F r e u n d e  d e r W a sse r le itu n g  a u sg e b e n . F a l l s  d ieselben 
v o n  d ieser gew issen losen  A g i ta t io n  g egen  d ie  W a sse r le itu n g  nicht 
a b la ssen , w ird  m a n  auch ih re  N a m e n  v e rö ffen tlich en  m üssen .

Hrintowih. ( S c h a d e n f e u e r . )  A m  13 . d . M .  u m  v ie rte l 
12  U h r  n a c h ts  brach  im  H a u se  d e s  S t e p h a n  W e b e r  F e u e r  a u s .  
D a  die D o r fb e w o h n e r  im  tie fen  S c h la f e  ta g e n , bem erkte m a n  es 
erst, a l s  b e re i ts  d a s  H a u s  u n d  die W ir ts c h a f tsg e b ä u d e  lich te rlo h  
b ra n n te n . D ie  H a u s b e w o h n e r  k o n n te n  n ich t e in m a l ih re  K le ider 
r e t te n . D a s  V ie h , e ine K uh , e in  K a lb  u n d  e in  S c h w e in  v e rb ra n n te n . 
D ie  U rsache d e s  B r a n d e s  ist noch n ich t b ek an n t.

Miedertiefenbach. ( G e m e i n d e w a h l . )  B e i  d er a m  2 6 . v. M .  
e r fo lg te n  G e m e in d e a n s sc h u ß w a h l w u rd e n  g e w ä h lt  die H e r r e n : I m  
ersten  W a h lk ö r p e r : J o s e f  H u t te r ,  J o h a n n  H u t te r ,  M a t th .  G la d itfc h , 
P a u l  M a l l n e r ;  a l s  E r s a tz m ä n n e r :  M a t th ,  u n d  Sintern S p ile ti ts c h , 
a lle  a u s  N ied e rtie fe n b ac h . I m  zw e iten  W a h lk ö rp e r :  A n to n  P o je  
a n s  P r ö f e ,  P a u l  O s te rm a n n , M ic h a e l  T fch e rn e , beide a u s  N ie d e r­
tiefenbach  ; a l s  E r s a tz m ä n n e r :  J a k o b  O s te rm a n n  a u s  N ie d e r tie fe n ­
bach, M .  S c h a g a r  a u s  O b e r tie fe n b a ch . I m  d r i t te n  W a h lk ö rp e r :  
F r a n z  J e f c h a n n ig  u n d  J o s e f  M a l ln e r  a u s  O b e r tie fe n b a c h , A n d re a s  
O s te rm a n n  u n d  J o s e f  R atschki a u s  N ie d e r tie fe n b a c h ; a l s  E rsa tz­
m ä n n e r :  J a k o b  S t a m p f l  a u s  O b e r tie fe n b a ch  u n d  M a t t h .  S c h a g e r  
a u s  N ied e rtie fe n b ac h .

Fschermoschnitz. ( W a s s e r l e i t u n g . )  E in  frö h lic h e s  K rachen  
h a l l t  T a g  fü r  T a g '  v o n  u n se re n  B e rg e n ,  ̂ tro tzdem  w ir  keine M a ­
n ö v e r  h a b e n , noch F e s tta g e  f e ie n n  E s  ist eine fried liche  K u l tu r ­
a rb e it ,  n ä m lic h  d ie  so ersehn te  W a s fe r le itu n g . W eichend  dem  D rucke 
der h o h en  R e g ie ru n g  —  w e n n  w i r  n ich t h e u e r  b a u e n , v e r lie re n  w ir  
ih re  U n te rs tü tzu n g , 7 2 0 0  K ro n e n , w a s  doch kein P a p p e n s t ie l  ist —  
w ird  jetzt rü s tig  g e g ra b e n  u n d  geschossen. A b e r  so g l a t t  so llte  es 
doch n ich t ab g e h e n . W a s  in  d iesen B e rg e n  g ew iß  n ie m a n d  e rw a r te t  
h ä t te ,  w i r  h a b e n  e in en  S t r e ik  e r le b t. D e r  U n te rn e h m e r  h a t  näm lich  
m eh re re  D a lm a t in e r ,  a lle  a u s  e in e r  G e g e n d , a l s  A rb e ite r  a u fg e -
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iiommen. E r  sah sich gezw ungen, einen von ihnen wegen N ach­
lässigkeit zu entlassen. S og leich  erklärten sich alle übrigen  'solidarisch 
mit ihm unb w ollten bie A rbeit einstellen, wenn er ihn nicht zurück­
nehme. D e r  S tre ik  w urde nicht ausgeglichen, sondern durchgeführt. 
E s  ist zw ar schön, daß L an d sleu le  so Zusam m enhalten; ob es aber 
für sie vom  V orte ile  w a r, w erden sie selber am  besten zu beurteilen 
wissen.

—  ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l . )  B ei der am  1 9 . August 
v o rg e n o m m e n e n  N eu w ah l des V orstandes der G em einde Tschermoschnitz 
w u rd e n  g e w ä h lt : zum G em eindevorsteher M . S  ch m u  ck in R ibnik, 
zu G em ein derä ten : A ndreas S c h o b e r  in Laase, M a tth ia s  V i d m a r  
in P lö sc h , J o h a n n  F u c h s  in R ußbach, F ra n z  R ö t h e l  in O ber- 
ta p p e lw e rc h , F ra n z  S t r i t z l  in Aschelitz, E d u ard  S t o n i t s c h  in 
N e u b e rg , M a r t in  B u k o w i t z  in  R ußbach und Jo se f  H u t t e r  in 
P lösch .

—  ( N a c h k l a n g  z u  d e n  l e t z t e n  G e m e i n d e w a h l e n . )  
H ast du nicht gelacht, mein L ieb er?  frag te  mich am  vergangenen  
S o n n ta g  ein guter F reu nd . J a  w a ru m ?  H ast doch gelesen die 
Zuschrift in den „ G . N .“ , daß unser B ürgerm eister ein stram m er A n­
hänger des F re is in ns ist. N a  ja , d a s  P a p ie r  ist gedu ld ig , der 
R edakteur kann es auch nicht schmecken, wo n u r der W unsch der 
V a te r des G edankens ist! W enn die F reisinnigen alle so ausschauteu 
wie B ürgerm eister Schmuck, d ann  w äre  w oh l der politische K am pf 
im G ottscheerlande nicht n o tw endig ; oder aber, w a s  abso lu t a u sg e ­
schlossen ist, B ürgerm eister Schmuck w äre  der raffinierteste H euchler 
der A lten W elt. A llerdings soll sich in der N ähe  des G em einde­
ausschusses ein anderer F reisinniger befinden, den m an  schon von 
m ehreren S e ite n  m it U nw illen anschaut und dem der allgem ein 
beliebte B ürgerm eister auf ein H a a r  beinahe zum O p fe r gefallen 
w äre. B öse Z u n gen  erzählen w enigstens so und die Z ukunft w ird  
zeigen, w a s  d a ra n  W ah res  ist. E in  U nbeteilig ter.

B ei einm aliger Einschaltung kostet die viergespaltene 
rtleindruckzeile oder deren R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 H eller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 
gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten E in . 
schaltung zu erlegen. —  E s  w ird höflichst ersucht, bei Beste! 
lungen von den in  unserem B la tte  angezeigten Zirm en sich stet» 
au f den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

ü  I n  tie fe r  T r a u e r  g e b e n  w i r  a l le n  V e r w a n d te n ,  B e k a n n te n  u n d  F r e u n d e n  d ie  b e t r ü b e n d e  N a c h r ic h t  v o n  d e m
A b le b e n  u n s e re s  in n ig s tg e l ie b te n ,  u n v e rg e ß lic h e n  G a t t e n ,  V a t e r s ,  G r o ß v a t e r s ,  S c h w ie g e r v a te r s ,  G n k e l s  u n d  S c h w a g e r s ,  
d e s  H e r r n

Lranz Hutter
Bürger, Spengkermeister und k. k. Eichmeister i. W.

w e lc h e r  h e u te  u m  4  U h r  n a c h m i t t a g s  n a c h  l a n g e m ,  s c h w e re m  u n d  m i t  g r o ß e r  G e d u ld  e r t r a g e n e m  L e id e n , v e rs e h e n
m i t  d e n  T r ö s tu n g e n  d e r  R e l ig io n ,  in  se in e m  7 2 . L e b e n s ja h r e  s a n f t  e n ts c h la fe n  ist.

D ie  s te rb lich e  H ü lle  d e s  te u re n  V e rb l ic h e n e n  w ir d  D ie n s t a g  d e n  \2 . S e p te m b e r  u m  5  U h r  n a c h m i t t a g s  v o m
S te r b e h a u s e ,  S c h lo ß g a s se  N r .  st, in  d ie  S ta d tp f a r r k i r c h e  g e t r a g e n  u n d  h ie r a u f  a u f  d e m  h ie s ig e n  G r t s f r i e d h o f e  im
e ig e n e n  G r a b e  b e s ta t te t  w e rd e n .

D ie  h e i l .  S e e le n m e sse  w i r d  M i t tw o c h  d e n  (3 . d . M .  u m  h a l b  8 U h r  v o r m i t t a g s  i n  d e r  h ie s ig e n  S t a d t p f a r r ­
kirche  g e le se n  w e rd e n .

Hottschee, am \o. September y u .

Danksagung!
Für die zahlreiche Teilnahm e am Leichenbegängnisse des teuren verblichenen sagen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Kanz umsonst
erhält jeder einen schönen Gebrauchsgegenstand für den Haushalt, 

welcher ein 5  Kilogramm-Postpaket

Woggenkaffee

1 3 P ro b a t“
bestellt. (Ein Postpaket für nur K 3-71, franko jeder Poststation per DD 
Nachnahme. N u r echt, wenn die Säckchen mit der ItTarke „ p io b a t"  §§§ 
verschlossen sind. N u r durch den vorzüglichen Roggenkaffee „Probat", 
ohne Ansatz von teuerem Bohnenkaffee, wird ein gesunder und schmack­
hafter Kaffee erzielt. Jede minderwertige Nachahmung weise m an 

daher entschieden zurück.

Lernsdorxr Getreide-Rösterei
m it Alotorbetrieb (5— 1 )

Bernsdorf Nr. 31b, Trautenau i. B.

Haus in Schalkendorf Nr. 60
samt vier Ackerparzellen und einem Streuanteil ist billig und unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. — Anzufragen bei JostsAinK in  Schalkendorf 27.

(1 0 -4 )

Haus Nr. 1 4 4
in Gottschee samt Acker ist preiswürdig ans freier Hand zu verkaufen. — 

Anfragen bei Herrn Joses Kutter, Spenglermeister in Gottschee.

R u »  l l r .  6 7

in  G r a f e n f e ld  ist a u s  f r e ie r  H a n d  zu  v e rk a u fe n  s a m t  Ä cker, 
M ie s e n ,  B e r g a n t e i l ,  Z is te rn e  u n d  (E in r ic h tu n g . A n f r a g e n  b e i 

Josef Briski d o r tfe lb s t .  (4— 4)
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Mt  Sorten Südfrucht« ««
offerieren 511 den billigsten Tagespreisen

Ollttine $f Co., Criest
Südftüchten-Imporl, -Export, Agentur und Kommissionsgeschäft.

(1 5 -I6 )  Aureau und Magazin: via Gioachino Wosstni Wr. 20 .

Hekephon Wr. 1571. Telegrammadresse „ W tt in e  Hrieft".

Gottscheer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 474% .

„ „ Hypothekardarlehen 5 %.
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 72 /%.

In fo lg e  der neu fertiggestellten großen 
Fabriksanlagen m it neuesten maschi­
nellen Einrichtungen sind w ir be­
sonders leistungsfähig und liefern in 
anerkannt vorzüglicher A usführung:

Antterbereitnngs -Maschinen,
Käcksker, Iiüöenschneider, Kchrot- 

Kutterdninpfer, Jauchen­
pumpen, sowie alle sonstigen land­
wirtschaftlichen Maschinen in neuester 

und bewährter Konstruktion.

WH. W a y f a r t y  & Ko.
W ien, II., Uaßorstraße 71.

K ata loge  g ra tis  unb franko. V ertreter und 
W iederverkäufer w erden erwünscht.

Keichhattiges Lager der besten 
und billigsten

J a h r r ä d e r  und  
Nähmaschinen

für Jsamilie und Gewerbe

Schreibmaschinen
Eatigiäbrige Garantie.

Johann 3ax $  Sohn * Caibacb
W ienerstrasse Nr. 17.

Verein der Deutschen a. Gottschee
IN im.

Sitz: Rauhenstemgasse ttr. 5
wohin alle Zuschriften zu richten find und Landsleute ihren 

B eitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „Zum 
roten Igel", I., Mrechtsplatz Wr. 2.

Abonniert und leset
den „Gottscheer Boten“!

Matthias König

Schiffskamn-Agentur
der Linie Bustro-Bmericana in Criest

D o m iz il in  Hvermösek Wr. 8 2 , a m tie r t  jeden  Donnerstag im  
G a s th a u se  des H e rrn  Iran; Werderber in  G ottschee.

Knufet nichts anderes gegen

\L

Keiserkeit, Katarrh und 
Werschkeimung, Krampf- u. 
Keuchhusten, a l s  die fern« 

schmeckenden

Kaiser's Arnst - Karamellen
mit den „D rei Hannen".

K Q A  A  not. begl. Zeugnisse von Ärzten und K A A A  
ve/V V  p rivaten  verbürgen den sicheren Erfolg. W V U

h a fte t  20 und 40 Kesser, Jose 60 Keifer.
Z u haben in der Apotheke von "Feopokd W ichal in  Oottschec sowie 

bei Kg. y p p iG  in  AttlÄg.

^ r a n tw ö r t l ic h e r  Schriftleiter A ndreas Krauland. -  Herausgeber und Verleger Josef Eppich. -  BuGücckertzi Josef Pavlicek in  Gottschee.


